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Editorial 

Manfred Maiworm  
Herausgeber

Liebe Leserinnen und Leser,

Im Rahmen der „Fridays for Future“-Bewegung finden immer größe-
re Klima-Streiks statt. Was mit einer Gruppe Schüler angefangen hat, 
nimmt zunehmend Fahrt auf. Und auch wenn manche hinter den 
seit Monaten andauernden Aktionen immer noch lediglich Schul-
schwänzerei wittern, so kann niemand mehr verleugnen, dass das 
Thema „Mensch und Umwelt“ immer mehr Raum in der öffentlichen 
Wahrnehmung einnimmt.

Seit Jahrzehnten wird vor den Folgen des Klimawandels und Um-
weltschädigungen gewarnt. Zugegebenermaßen haben auch wir 
lange Zeit unseren Alltag dahingehend mehr oder weniger in-
konsequent gestaltet. Eine unmittelbare Gefahr schien zeitlich wie 
räumlich weit entfernt. Heute sehen wir uns unmissverständlich und 
deutlich damit konfrontiert, dass gehandelt werden muss. Und zwar 
auf allen Ebenen. Es geht schon lange nicht mehr darum, eine Kos-
ten-Nutzen-Abschätzung zu betreiben.

Unser Planet ist der einzige, den wir haben. Genauso wie die Ge-
sundheit jedes Einzelnen einmalig ist. Zwei Aspekte, die es unserer 
Meinung nach unumstößlich zu erhalten gilt. Die unantastbar, ja 
heilig sein sollten. Nicht umsonst widmen wir uns bei unter ande-
rem mit Leidenschaft der NATUR-Heilkunde. In beiden Fällen dürfen 
Wirtschaftlichkeit und Lobbyismus keine Kriterien sein. Bedauerli-
cherweise hinkt die Realität diesem Ideal immer noch weit hinterher. 
Indes werden die Alarmrufe und Warnzeichen immer lauter bzw. 
deutlicher. Sowohl das heutige Gesundheits- als auch das globale 
Ökosystem stehen am Scheideweg. Es bleibt die Frage, was wir dar-
aus machen – zum Wohle aller Beteiligten.

Der gegenwärtige Aufruf, die Gesundheit der Erde im Auge zu 
behalten, ist in diesem Sinn bisher beispiellos. Wir sind darü-
ber sehr froh – auch deshalb stellen wir es unseren Mitarbeitern 
frei, sich an den großen Streiks zu beteiligen; und wir fördern  
Diskussion und Umsetzung dessen, was privat und am Arbeitsplatz 
konkret getan werden kann, damit sich jeder nach seinen individuel-
len Möglichkeiten engagieren kann.

Dass wir unseren Kindern eine bessere Welt ermöglichen möch-
ten, dürfte selbstverständlich sein. Diesen Anspruch nicht nur als  
abstrakte Worthülse vor uns her zu tragen, sondern ihn auch konkret 
im Alltag zu leben, ist die Herausforderung, der wir uns alle zu stellen 
haben. 

In diesem Sinne wünschen wir uns, dass Sie dieses Editorial weniger 
als moralistische Ansprache mit erhobenem Zeigefinger sehen, son-
dern als Impuls und Denkanstoß für einen bewussteren Umgang mit 
endlichen Ressourcen. Eigene Achtsamkeit, Aufklärungsarbeit und 
v.a. auch politische Maßnahmen können bewegen. Im Kleinen wie 
im Großen kann jeder von uns zu einem Wandel beitragen. – Dass 
Wege dadurch entstehen, dass man sie geht, wusste schon Franz 
Kafka.
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Mensch und Umwelt

Back to the roots…
Mensch und Umwelt | Elementare Therapiesäulen zur 
Prävention und Therapie von Wohlstandsmorbidität und 
-mortalität
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Über�den�Wald�erfahren�wir�in�der�heutigen�Zeit�in�den�Me-
dien�meist�nur�im�Zusammenhang�mit�Waldbränden�oder�
Borkenkäferbefall,�wie� jetzt,� da�mehrere� Prozent�der� Flä-

che�des�Waldes�dem�gefräßigen�Insekt�zum�Opfer�gefallen�sein�
sollen.�Man�hört�etwas�über�die�Holzerträge,�die�die�Forstwirt-
schaft� aus�dem�Wald�gewonnen�hat.� Immerhin�bestehen�32%�
der�Fläche�unseres�Landes�aus�Wald.�In�der�Schule�schließen�wir�
Bekanntschaft�mit�einigen�der�76�im�deutschen�Wald�beheima-
teten� Baumarten,� plagen� uns�mit� den� Vermehrungsprozessen�
der� Farne� herum,� blicken� tief� ins� Detail� der� Vorgänge� bei� der�
Fotosynthese�und�erfahren�etwas�über�das�„Funktionieren“�des�
„Ökosystems“.�Darüber�hinaus�wird�wenig�vermittelt...

Mensch und Natur
Man muss sich einmal vorstellen, dass es Pflanzen bereits seit ca. 
2,3 Milliarden Jahren gibt. Sie haben einen enormen Vorsprung 
bezüglich Anpassung und Lebensraumgestaltung gegenüber 
uns Menschen. Der seit etwa 200.000 Jahren existierende Homo 
sapiens hat sich in einem komplett von Pflanzen gestalteten 
Umfeld entfalten können. Wir haben uns in ein morphogene-
tisches Feld der Pflanzenwelt hinein entwickelt, Pflanzen, die 
bereits Milliarden Jahre vor uns Erfahrungen mit ihrer Umwelt 
sammelten. Die Pflanzen existierten lange ohne den Menschen, 
aber vermutlich wird der Mensch nie ohne die Pflanzen über-
leben können.

Dr. med. Elke Mohaupt
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Mensch und Umwelt

Fachärztin für Innere Medizin mit den Zusatzbezeichnungen 
Diabetologie, Naturheilverfahren und Akupunktur. Sie ist Mit-
glied der Gesellschaft für Energie-und Informationsmedizin. Ihre 
eigene lebenslange Krankheitsgeschichte führte sie zu unzähli-
gen Weiterbildungen auf dem Gebiet der Naturheilkunde und 
zur Erforschung alternativer Behandlungswege.

Dr. med. Elke Mohaupt

Lange Zeit lebte der Mensch unmittelbar in der Natur und mit 
der Natur zusammen, er war in jedweder Hinsicht direkt von ihr 
abhängig, ihr in gewisser Weise auch ausgeliefert. Dass wir auch 
heute von der Natur abhängig sind, scheint nicht mehr so of-
fensichtlich; es ist ein indirekter Aspekt geworden. Kausalketten 
liegen dazwischen, die man bis zum Ende verfolgen muss, um 
das „wie“ zu verstehen. Der Mensch hat den Kontakt zur Natur 
in vielerlei Hinsicht verloren. Wenn man sich einen Großteil des 
Tages in geschlossenen Räumen aufhält, überwiegend künst-
lichem Licht ausgesetzt ist, die natürlichen Rhythmen von Tag 
und Nacht weitgehend aufgehoben sind, über längere Zeiträu-
me virtuelles Geschehen den Tagesablauf dominiert, ist es nicht 
verwunderlich, dass wir nicht mehr in Resonanz mit unserer na-
türlichen Umwelt leben können, dass wir nicht mehr die natürli-
chen Rhythmen wahrnehmen und den Kontakt zu den Wurzeln 
verloren haben.

Ist es da nicht verständlich, dass sich Menschen seelisch oft hei-
matlos fühlen? Unbewusst resultieren daraus oft destruktive 
Haltungen, ein nicht-satt-werden-Können, eine innerliche Lee-
re... Bei zusätzlichen Belastungen können sich im Laufe der Zeit 
sogar Depressionen entwickeln. Subjektive Mangel-Gefühle 
werden mit Konsum, virtuellen Ablenkungen oder chemischen 
Abhängigkeiten befriedigt. Krankheiten, die daraus entstehen, 
werden dann wiederum mit künstlich hergestellten chemischen 
Mitteln, den schulmedizinischen Medikamenten, behandelt.

Erinnerung an die (europäische)  
Pflanzenmedizin
Es ist traurig für mich zu erleben, wie unsere traditionell europäi-
sche Pflanzenmedizin dabei zunehmend in Vergessenheit ge-
rät. Früher waren Mediziner gleichzeitig Botaniker und hatten 
das Wissen und den Zugang zu heilenden Pflanzen. Sie wuss-
ten über deren Anwendung Bescheid. Durch die Entwicklung in 
unserem Gesundheitssystem werden pflanzliche Mittel immer 
weiter ins Abseits gedrängt. Ein entscheidender Schritt in diese 
Richtung war der Ausschluss von Phytotherapeutika von der Er-
stattung durch die gesetzlichen Krankenkassen (außer für Kin-
der und für Ausnahmefälle bis zum 18. Lebensjahr).
 
Vertreter von Pflanzenmedizin-herstellenden Firmen suchen 
nicht mehr die Praxen der Ärzte auf. Fortbildungsveranstaltun-
gen größerer Art zu pflanzlichen Medikamenten gibt es nicht. 
Diese Vertreter gehen jetzt nur noch in Apotheken, um ihre Wa-
ren anzupreisen. Hier spielen möglicherweise Bekanntheitsgrad 
von Präparaten und Verdienstmöglichkeiten des Apothekers 

eine nicht unerhebliche Rolle bei der Auswahl der ins Angebot 
aufgenommenen pflanzlichen Medikamente. So wird nicht nur 
das Wissen über Pflanzenmedikamente in der Ärzteschaft weiter 
verloren gehen, sondern auch die insbesondere kleineren Phy-
totherapeutika herstellenden Betriebe werden nach und nach 
aussterben, da sie keinen ausreichenden Umsatz mehr machen 
können. Ich kenne einige pflanzliche Präparate, die inzwischen 
ersatzlos vom Markt verschwunden sind. Das Ganze entwickelt 
sich so schleichend und unbemerkt, wie das Artensterben in 
unserer natürlichen Umwelt.

Naturvölker dagegen haben einen sehr respektvollen und de-
mütigen Umgang mit ihrer natürlichen Umwelt, insbesondere 
mit den Pflanzen. Bei den Indianern werden sie anerkennend 
als „Das grüne Volk“ bezeichnet und von den Veden wurden die 
Pflanzen auch „Mütter“ genannt. Pflanzen werden angesehen 
als Wesenheiten, die sich uns gerne schenken, sich für uns hin-
geben, gern den Menschen dienen und die man dafür achtet.  
80 % der Nahrung der Naturvölker bestehen aus Pflanzen, vor-
wiegend werden sie von Frauen gesammelt. Darüber hinaus 
werden zur Behandlung von Krankheiten überwiegend Pflan-
zen als Medizin eingesetzt.

Die „richtigen“ Pflanzen umgeben uns
Noch im Mittelalter beobachteten die Mönche, die in ihren Klos-
tergärten viel für den Erhalt des traditionell von Germanen, Sla-
wen und Kelten stammenden Pflanzenwissens beitrugen, dass 
sich in der natürlichen Umgebung des Menschen diejenigen 
Pflanzen ansiedeln, die für  seine Gesundheit zuträglich bzw. für 
die Behandlung seiner Krankheiten von Nutzen sind.

Oft sind die zähen unverwüstlichen Unkräuter die besten Hel-
fer, wenn wir krank werden. Es keimen plötzlich „Unkräuter“, die 
man vorher dort noch nicht gesehen hat oder ein bestimmtes 
Unkraut wird regelrecht zur Plage. Wildkräuter, die rund um 
unser Haus wachsen, eignen sich als Heilmittel besser als von 
weit her importierte Ware. Pflanzen strahlen Energie aus und 
treten in Kontakt mit dem energetischen Feld des Menschen. Es 
wird vermutet, dass sich energetische Ausstrahlungen gegen-
seitig durchdringen und einander beeinflussen. (1) Versuche zur 
Nachweisbarkeit solcher Energien wurden bereits unternom-
men (Kirlian-Fotografie u.a.).

Der Mensch ist Teil der Natur
Wenn wir Worte gebrauchen wie „die Natur beherrschen“ oder
„sich die Natur Untertan machen“, suggerieren wir eine Über-
legenheit des Menschen gegenüber unserer natürlichen Flora 
und Fauna, die Jahrmillionen an Informationsverarbeitung und
 
Entwicklungsprozessen vor uns durchlaufen hat. Diese Informa-
tionen haben allerdings nicht nur die natürlichen Lebewesen 
unserer Umwelt geprägt, sondern über den verhältnismäßig 
kurzen Zeitraum der menschlichen Entwicklung auch den Men-
schen selbst. Wir haben uns in der Evolutionsgeschichte als Co- 
Evolenten zusammen mit ihnen entwickelt. Hierdurch besteht 


